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Vmein Taufſchein zur Vollführung eines „Geſchäftchens“ dienen?.

Unmöglich wäre * ni
III Herumziehende Geſchirrhändler werden in der farre

durch die Geburt eines Kindes überraſcht. Der ater findet einen
athen für das neugeborene ind Man geht zur Qufe Daſelbſt
überreicht der ater behufs Eintragung In das aufbuch den Trau⸗
chein Richard Held und Qrad Friedl ſcheinen in der atrik
als Eltern auf Was aber war die Wirklichkeit? Der Qter hieß
weder Richard Held, noch die Utter Qr Friedl; auch waren die
beiden Kindeseltern nie etraut, ondern der natürliche Qter des
Kindes 0 ſein Weib in Tirol verlaſſen und mehrere V  .  ahre nicht
mehr geſehen Die natürliche Mutter des Kindes war ledig und
ſchon das zweite V  QO  ahr Concubine des Geſchirrhändlers. Dieſem war
eS gar ei gelungen, ſich den Trauſchein eines ihm bekannten
Ehepaares 5 verſchaffen, den EL bei der Qufe vorlegte. QAm der

windel auch an den Tag und fand auch die gerechte Be
rafung, 0 bereitete doch dem Pfarramte und den ehörden die
widerlichſten Unannehmlichkeiten und zeitraubende Schreibereien.
Alſo, Vorſicht ſchadet wirklich ni

Schwertberg. Emme Um YW, Pfarr⸗Adminiſtrator.
Zur absolutio complicis.) An die Pönitentiarie

wurde olgende Anfrage geſtellt: „An in(Urrat CesUuras, In AD-
Solventes complicem IN Deccato tUrpi atas, qui complieem quidem
absolvat, Sed complicem qui complicitatis peccatum I (COonfessione
IIOII declaravit“. Darauf gab die Pönitentiarie Unter dem
16. Mai 1877 folgende Antwort „Privationem Iurisdietionis
absolvendi COmplicem In peccato Urpi et adnexam excommuni-
cationem, quatenus (Oonfessarius UM absolverit. 6886E In 0rdine
20 jipsum peccatum Urpe, In g9u idem Confessarius Omplex
fuit. Penetür nihilominus Confessarius Sacerdoti. qul hae ratione
complicem, IIOII AamMmen CCatO complicitatis, Absolvit. omni
studio Ne Oeulos POnere enormitatem delieti 8U et. abomina—
Illem abusum Sacramenti Poenitentiae

Da die (kannte Ulle edIGC XIV Sacramentum Poeni⸗
entliae ſagt Interdicimus t prohibemus, liquis cConfessionem
Sacramentalem COmplicis eéxCipere audeéat. ſo ergibt ſich,
daſs auch die bloße Aufnahme der Beicht der Persona complex.
we von dieſem Peccatum complicitatis noch nie giltig abſolviert
wurde, Uunter einer ſchweren unde verboten iſt Der Excommuni⸗
cation jedoch verfällt NUL jener Prieſter, welcher dieſe Perſon peceato
complicitatis ADSOIVI aut gi absolvere. Wenn alſo dieſe Perſon
zum betreffenden rieſter kommt, aber von dieſer Unde ni ſagt
und der Prieſter gibt ihr die Abſolution, ſo mag der Prieſter Er
ſündigen, aber der Excommunication verfällt EL nicht Dies ergibt
ſich Qus der gerade angeführten Entſcheidung.
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ber dieſe Entſcheidung der Poönitentiarie gab zu neuen

Zweifeln Anla Wenn man nämlich dieſe Entſcheidung in weiteremSinne auslegt, ſo kann der Prieſter faſt immer mit Leichtigkeit der
Excommunication ausweichen; * genügt, daſs Er die Dersona COM-
Plex aufmerkſam ma und ermahnt, von dieſer Sünde zu ſchweigenfolgt die Perſon, ſo wird die Cenſur vermieden. ber zu einem
E  en Miſsbrauch Anla geben, lag gewi nicht in der Abſichtder heiligen Pönitentiarie. Deshalb wurden derſelben neueſtensfolgende Fragen Unterbreitet

An eftugiat 11 absolventes Complicem IN T.
Urpi AtaS Confessarius, qui complicem. Sed de Peccato COM-
Dlicitatis 1 COnfessione tacentem, absolvit; quamvis Certus Sit.complicem IIOII adiisse alium Sacerdotem eGC 1de0 fuisse AbS0—
utum DPeCCato complicitatis. Q110 dubitandi 1detur ESSE.quia II tali CasSU. quamvis peccatum Complicitatis I0OI sUbji⸗CiatUr lavibus poenitente, COnfessarius tamen IIOII bpotestabsolvere complicem ab aliis peccatis, uin 1IPS0 indirecte
Saltem U AabSOTLVaA peccato cComplicitatis, quod Sceit IIOI ad/
hue Uisse Clavibus rite Süubieetum egue ideo remissum.

II An ineurrat CEUNSUTaS, IN absolventes Complicem In
éCCato Urpi atas. confessarius, qui 20 Vitandas DPraefatas Cen-

nduxit VGI IN 1＋ poenitentem COmplicem20 II0OII declarandum péccatum Urpe CU  2 1P80 Commissum, 6
deinde Complicem absolvat, 8ed péccatum COmplicitatis 11011
declarantem

Q110 dubitandi eSb, quia nemini fraus Sua patrocinariinsuper 81 talia agendo COnféèssarius CElSUTas Praecaveret,IAaM Prohibitio absolvendi COmplicem Sub oena EXCOmmuni—
Cationis I1Ilusoria plerumque Videretur.

Dire (Cte altem COnfessarius nduéit poenitentem. quandopositive t explicite 6U Praemonet de tacendo ECCato COM-
Plicitatis, quia V. IAaM Unovit 6t declaratio illius ESSE
ĩnutilis. directe VETO indueit. quando COnfessarius Suadere
COnatur poenitenti, Sive quod aCt10 turpis CU  — IPS0 COommissa
110I 8t Deccatum Sive Saltem IIOII tam 7  7 Ut de 18⁰0 I-
quletari debeat; Ude poenitens Concludit, 1P81 licere I1I0ONn deé-
Clarare tale peccatum et aD declarando TeVera abstine

Die heilige Pönitentiarie gab Februar 1896
nach reiflicher Ueberlegung und Gutheißung des heiligen Vaters
Leo XIII folgende Entſcheidung: ExCOmmunicationem S6T„
Vatam IN „Sacramentum PoOenitentiae“ O* effugere COn-
féessarios absolventes vel fingentes absolvere GU. COomplicem. ulCCatbum quidem Complicitatis, guo nondum ESt absolutus,
NOI Confitétur, 86d 1de0 ita gerit, quia 20 10 COnfessarius
poenitentem nduxit Sive Irecte Svie iIndireéete.

Linzer „Theol  prakt. Quarta  rift“, 1898 ＋
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Bemerkung. Wie der aufmerkſame A

eſer ſieht, bezieht ſich
zunächſt die Antwort der Pönitentiarie nUUL auf die zweite vorgelegte
rage Es wird durch ieſelbe die Entſcheidung vom V  O  ahre 1877 In
der Weiſe reſtringiert, daſs der Prieſter, welcher ſeinen Complex, der
ſein noch nicht nachgelaſſene peccatum complicitatis nicht beichtet,
abſolviert, dann der Cenſur ni entgeht, der Prieſter ſe
direct oder indireet den Pönitenten veranlaſst atte, die Sünde nicht
zu agen I

ſt aber dieſem weigen der rieſter weder direct
noch indirect ſchuld, ˙ bleibt die Entſcheidung von 1877 Aufrecht
und jener rieſter verfällt nicht der Excommunication, qui COI-/

Dlicem quidem AbSOIVA 8Sed cComplicem, qul complicitati peccatum
IN (Onhfessione 1101I declaravit Dies, ſo lauben wir weiters ſchließen
5 dürfen, gilt auch dann, wenn der Complex culpabiliter die Sünde
verſchweigt und der Prieſter —2—7 weiß, * ſei ihm dieſe Uunde noch
nie verziehen worden. Der abſolvierende Prieſter ird zwar Iin dieſem

alle chwer ſündigen, aber der Cenſur entgeht Eu, ausgenommen der
Prieſter ſe 0 direct oder indirect das Nichtbekennen der Sünde
veranlaſst. Damit ſchein auch die Beantwortung der VOL.

te Fr be N, nämlich: effüugere Confes-
sarium. qui complicem, 8ed de peccato complicitatis un COII
fessione tacentem, absolvit, quamvis certus Sit. complicem On
adiisse alium Sacerdotem HEGC 1de0 fuisse absolutum peccato
complicitatis.

Wir agten, ein ſolcher Prieſter ſündige E Wenn näm⸗
lich weiß, ſein Complex habe noch die betreffende Uunde auf ſich
0 darf er nicht einmal ſeinel annehmen, da * 10 mM der Ulle
Benedict XIV ausdrücklich verboten iſt Weiß der Prieſter ferner,
daſs der Pönitent culpabiliter die betreffende unde verſchweigt, ſo
ſündigt auch dadurch, daſs EL einem Unwürdigen wiſſentlich die
Losſprechung gibt Endlich kann enn ſolcher rie ter der Frage
nicht en  rechen

Eine andere rage wäre dieſe Ilt die Losſprechung eines
Prieſters, ausgeſprochen ber einen Complex, welcher das peccatum
complicitatis bonda fide verſchweigt? Berardi ſagt mit erufung
auf einige Autoren Absolutionem 1060 In valere indirecte:
allerdings elen Andere und Viele2 Wir glauben, daſs
die Anſchauung: absolutionem hOE 11 Casu Valere indirecte, durch
die Entſcheidung der Pönitentiarie Qus dem ahre 1877 eine Reue

Stütze erhalten habe, denn die orte lauten Privationem Iuris-
dietionis absolvendi cComplicem 6886 V 0rdine Aad ISpum
peccatum Urpe So hätten alſo doch die Salmaticenses., denen der
gelehrte Dr Annibale und Andere beiſtimmen, recht, we lehren, das
peccatum cComplicitatis ſei in ähnlicher Weiſe betrachten, wie
andere reſervierte Sünden, 0 daſs allerdings vom betreffenden Prieſter
dieſelbe nie (Scil Secluso mortis periculo) direct, wohl aber manch⸗
mal indirect nachgelaſſen werden kann. Die Communis sensentia
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iſt aber, wir möchten dies ausdrücklich bemerken, entgegen; dieſe lehrt
nämlich: quod Confessario complici quaelibet adimitur luris⸗
dictio, NOII Solum Cirea Ppeccatum complicitatis Sed tiam CirCA
alia; ita Ut. donecC poenitens 13 éOnscientia peccatum U

quod ab alio COhfessario absolutionem HNON obtinuerit, CoOon-
fessarius cCOmplex directe indirecte absolutionem C1
dare valide poOssit. (Cf. Berardi Praxis ehmtu
(II 936) nenn dieſe rage, ob dem Prieſter jede Jurisdiction
über ſeinen complex ſei oder nur quoa peccatum COIUN-

Dlicitatis eine ſchwierige und fügt bei: Num AEC eXplicatio (Scl
iurisdiéetionem cCOonfessario quidem 6886 ademptam quoa peccatum
COmplicitatis, Oln autem quoa reliqua Deccata poenitentis COI-

plicis) Satis acuta tiam Sit ita probabilis, Ut propter HEcecelesiam
In probabili jꝛurisdietione hypothetice Supplentem evadat practice
Certa, nolim defendere Immerhin, wie man aus dieſen orten
ſieht, ſpricht der gelehrte orali der Meinung, 10uU CaTETE Alem
COnùnfessarium iurisdieétione IN reliquis huius poenitentis beccatis,
nicht jede Probabilität ab, ondern nuLr afur einzuſtehen wagt EL
nicht, daſs die Probabilität eine ſei, daſs man ſich auch In
Praxi daran halten könne.

Berardi beſpri den Fall, daſs ein Pönitent beim
Sacerdos complex beichtet und zwar beichtet auch das peccatum
complicitatis, von dem Er noch nie durch einen anderen rieſter die
Losſprechung erhalten hat ETL beichtet vielleicht jahrelang bei dieſem
Prieſter und zwar bona fide Es iſt kein Zweifel, daſs der los
ſprechende Prieſter er ündigt und der Excommunication verfällt;

EL wie S beim Pönitenten? Dürfte man nicht annehmen,
daſs eV, weil bonda fide. von den Sünden losgeſprochen würde und
zwar von den übrigen directe, vom peccatum complicitatis aber
indirecte, ſo daſs derſelbe, wenn EL ſpäter darauf ommt, nUUL die

hat, das peceatum complicitatis einem anderen rieſter
beichten, ohne die übrigen Sünden reſpective Beichten wiederholen
müſſen? Dicerem. ſagt Berardi, hane sententiam 688E proba-

ilem; ttamen 1II Praxi quum receptarum absolutionum Valor
dubius remaneat) Obligationem COnfessiones integro repétendi

Es mögen alſo gewiegte Moraliſten denn uns
dieſes nicht V unterſuchen, ob nicht dieſe mildere Meinung durch
die angeführte Ausdrucksweiſe der Pönitentiarie eine größere
Probabilität rlangt habe

Geben wir noch na Berardi) auf einige Fälle eine urze
Löſun

Wenn der Beichtvater emerkt, der öniten ſei ſein GCom-
plex. aber moraliſch er iſt, derſelbe ſei ereits von der be
treffende Sünde durch einen anderen rieſter abſolviert worden, ſo
kann die El anhören und für den Fall, daſs auch der önitendieſe Sünde nicht mehr erwähnt, die Losſprechung geben

9*
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Wenn der öniten zwar chon durch einen anderen Prieſter
von der betreffenden Sünde losgeſprochen wurde, aber dieſelbe doch
noch einmal mit anderen Sünden ſeine früheren Lebens ekennt und
einſchließt, ſo dürfte nach Ballerini und Anderen, auch in dieſem
Falle der Prieſter die Losſprechung geben, jedoch dre eS durchaus
gerathen, dem Pönitenten Stillſchweigen über dieſe unde aufzuerlegen.

Wenn der rieſter zweifelt, ob der Pönitent complex
wo von einem anderen rieſter die Lo  rechung erhalten habe, ſo
mu EL ierüber vor Annahme der Cl den Pönitenten fragen
und e kann ſeine El nicht annehmen, wenn ſich herausſtellt, daſs
Er dieſe Sünde noch auf ſich abe

Wenn der rieſter im Glauben, der Pönitent habe ereits
die Losſprechung von einem anderen Prieſter erhalten und deshalb
die Beicht anzuhören begonnen hat, aber wider Erwarten darauf kommt,
der öniten habe die unde noch auf ſich, o muſs ihn 3u einem
anderen Beichtvater chicken; denn E würde durch volle ufnahme
der Beicht einer ſchweren Sünde, durch Ertheilung oder Fingierung
der Losſprechung der Excommunication verfallen.

Arg Dr Ried V, Theologie-Profeſſor.
XVI (Conscientia perplexa). Tullia, eine Omme Jung⸗

frau, beichtet ihrem errn Vicear itus, einem jungen Prieſter mit
einem Dienſtjahr, ſie habe ſeit einem halben ahre an Sonn⸗ und
Feiertagen den Gottesdienſt verſäumt. „Warum?“ rag tu
„Mein Vater“, erklärt ullia, 7 iſt ran und ich etraue mir nicht
recht, ihn während des Gottesdienſtes allein zu Hauſe 3 laſſen“
„Was Ihrem Vater?“ „Infolge eines Schlaganfalles iſt
eiden Ußen gelähmt.“ „Iſt 0 jetzt, während Sie beichten, auch
allein 3 Hauſe?“ „  1350 „

ſt da gleiche der Fall, wenn Sie Aus
gänge und Einkäufe machen? 1444⁷

1⁴ „Was iſt ihm während dieſes
halben V  ahres, ETL allein 3u Hauſe war, imme zugeſtoßen?“
„Nichts“ „Sehen Sie, der ſonntägliche Gottesdienſt, wenigſtens die
heilige Meſſe, dauert kaum länger als hre Commiſſionen, Sie
müſſen darum mn Zukunft alle Sonn⸗ und Feiertage den Gottesdienſt
beſuchen, das iſt ſtrenge Pflicht“ Tullia verſpricht ES Nach drei
0  en omm ſie wieder zur Beichte; leider muſs ſie ſich der gleichen
Verſäumnis während dieſer drei 0  en anklagen. „Sie haben in
der letzten Beicht“ eginnt itus, 7• doch verſprochen, den Gottes⸗
dienſt 3u beſuchen, wie?“ „Gewiſs! Hochwürden. war V
erſten onntage nach der heiligen Beicht ſchon entſprechend gekleidet
und auf dem Wege zur Kirche, doch a mein lieber Vater gar
ni dagegen einzuwenden. Da überkam eS mich lötzlich ſiedend
heiß; verſchiedene Gedanken und Vorſtellungen quälten mich Wie,
un mein Ater RAus dem ett fällt, hilflos, vielleicht odt
auf dem obden iegt, bis ich zurückkomme; denn meine Einkäufe und
Commiſſionen dauern doch nicht olange als der Gottesdienſt; auch


